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Französische »Mahnungen*
vor dem deutschen Angebot.Neueste Nachrichten.

Das neue deutsche Reparationsangebot soll morgen oder über¬
morgen verössentlicht werden. In der französischen Presse wird
jetzt noch einmal mit allen Mitteln gegen das bevorstehende
Angebot Sturm gelaufen. Es wird erklärt , daß die Regierung
auf ihrem Standpunkt beharre , Verhandlungen erst einzulei-
ten , wenn Deutschland alle Anordnung « bezüglich des pas¬
siven Widerstands im Ruhrgebiet zurückziehe. Teilweise schim¬
mern aus der Stimmungsmache aber doch Momente heraus , aus
denen zu ersehen ist, daß man sich in der Lage der Unterwer¬
fungsparole nicht wohl befindet, und datz man nicht ungern«
aus dem Nuhrabenteuer herausmöchte, wenn es nur ohne Bla¬
mage ginge.

Die Verhandlungen in Lausanne  scheinen wieder einmal auf
einem toten Punkt angekommen zu sein. Um auf die Türken
einen Druck auszuüben , melden die Franzosen, datz sie Ver¬
stärkungen nach dem von ihnen besetzten Syrien schicke« « ollen,
weil dieses angeblich von den Türken bedroht sei. Auch Eng¬
land wird ausgrfordert , Truppen »ach Mesopotamien zu schicken.

Dor dem neuen Angebot.
Bor der Bekanntgabe des deutschen Angebots.

Berlin , 1. Mai . Wie die Blätter Mitteilen , wird der Reichs¬
kanzler den Parteiführern bereits am Mittwoch von dem Inhalt
der deutschen Note Kenntnis geben. Nach den letzten Infor¬
mationen Hai Reichsfinanzminister Hermes an der Fertigstel¬
lung der Note teilgenommen.

Französische «stimmen
für und gegen die Anterwerfungspolitik.

Berlin , 1. Mai . Wie die „Vofsische Zeitung " melden zu kön¬
nen glaubt , ist in Frankreich ein Mwisser Umschwung einge¬
treten in Bezug auf die französische Haltung zu der deutschen
Not«, denn der von Frankreich ängekündlgte Schritt bei den Al¬
liierten , daß als Vorbedingung für Verhandlungen der deutsche
passive Widerstand eingestellt werden müsse, sei bisher nicht er¬
folgt und nach einer Mitteilung des Quai d'Orsay sei es nicht
sicher, ob er überhaupt unternommen werde . Nach Ansicht der
„VosstschenZeitung " ist dieser Umschwung in der französischen
Haltung auf die neuerliche Annäherung Belgiens an England
zurückzuführen.

Paris , 30. April . Der „Jittranstgeant " schreibt: Niemals sind
wir weiter davon entfernt gewesen, uns zu verständigen , als

jetzt. Die angekündigten Verhandlungen sind nicht ernst zu neh¬
men, denn sie kommen zu Fall . Deutschland fühlt sich noch nicht
genügend bestegt. um die Knie zu beugen. Wenn am Mittwoch
Vorschläge kommen, werden die französische und belgische Regie¬
rung gut daran tun , wenn sie Deutschland antworten : Beweise
erst deinen Friedenswillen und ordne das Ende der Wider¬
standspolitik im Ruhrgebiet an . Solange das nicht geschehen ist,
weigern wir uns , auch nur eine Zeile deiner Mitteilungen zu
lesen.

London , 30. April . Der Pariser Korrespondent der
„Daily Mail " erhält von maßgebender Stelle folgende
Mitteilung : Frankreich bleibt ohne jedes «Schwanken bei
seiner Entschließung , in Verbindung mit Belgien , die bis¬
herige Politik bezüglich des Ruhrgebiets fortzusetzen.
Frankreich und Belgien werden das Ruhrgebiet Bezirk für
Bezirk nach Maßgabe der von Deutschland zur Tilgung der
Reparationsschnld geleisteten Zahlungen räumen . Frank¬
reich wird nicht zustimmen , irgend ein deutsches Repara¬
tionsangebot zu erörtern , ohne daß das erste Prinzip an¬
erkannt wiiä > und ohne daß einem solchen Angebot die öf¬
fentliche Aufhebung und Zurücknahme aller von der deut¬
schen Regierung seit dem 12. Januar ergangenen Anord¬
nungen vorausgehen , die dem Zweck dienen , die sranzösisch-
Lelgischen Unternehmungen an der Ruhr unwirksam zu
machen.

Paris , 30. April . Auf dem gestern abgehaltenen Jahres¬
kongretz des radikal -sozialistischenVerbands des Rhone-Departe¬
ments sagte der Abgeordnete Herriotu.  a ., was ihn anlange,
so sei er ein Gegner der Besetzung des Ruhrgebiets gewesen. Da
jetzt aber die Besetzung vollendete Tatsache sei, stehe er auf dem
Standpunkt, datz sie durchgeführt werden müsse. Für das Land
wäre es selbstverständlich eine moralische und finanzielle Kata¬
strophe, wenn man die Partie aufgeben würde . Das Verblei¬
ben der französischenTruppen im Ruhrgebiet dürfe Frankreich
jedoch nicht hindern , imch Verhandlungen zu trachten und eine

Friedliche Lösung des Konfliktes ausfindig zu machen.

Paris , 30. April . Der „Temps " schreibt in einem Leitartikel,
Reichskanzler Dr . Cuno  und seine Kollegen, denen bewutzt sei,
datz ihre Note Frankreich ganz und gar nicht befriedigen könne,
würden diese doch unterbreiten in der Hoffnung, datz durch eine
Ablehnung die diplomatische Stellung Frankreichs verschlechtert
und datz die englische Regierung sich schließlich dazu hinreihen
lassen würde , Deutschland zu unterstützen. Die mehr oder we¬
niger darin liegenden Konsequenzen dieser Maßnahme würden
aber , soweit man es beurteilen könne, einen Wechsel im Kabinett
Cuno oder den Sturz desselben bedeuten. Sicher fei, datz, wenn
Deutschland die Wirkungen seines passiven Widerstands noch
stärker zu spüren bekomme, es neue Vorschläge machen werde.
Der „Temps " verwahrt sich gegen die Annahme, datz er die
deutsche Regierung zu überreden trachte. Er möchte nur , bevor
über die endgültigen Vorschläge beraten werde, jedermanns Ver¬
antwortlichkeit feststellen. Der gegenwärtige Konflikt beruhe auf
dem Gegensatz zweier Ideen : der Idee , datz Deutschland durch
die Fortsetzung des passiven Widerstands die Franzosen müde
machen müsse, um bessere Bedingungen zu erhalten , und der
Idee , datz Deutschland zunächst seinen passiven Widerstand ein¬
stellen müsse, damit es aufhöre , dem Ruin entgegenzueilen, und
seine Loyalität beweise, ohne die keinerlei Verhandlungen in
Gang kommen könnten. Unter denen, die den passiven Wider¬
stand fortsetzen wollten , gebe es nicht nur überschlaue Diplomaten,
moralische Verschwörer und Industrielle , unter ihnen gebe es
auch — das dürfe man ruhig zugeben — aufrechte Männer , die
von Zweifel ergriffen würden bei dem Gedanken, bedingungs¬
los zu kapitulieren . Vom moralischen Standpunkt aus nähmen
dies« verschiedenen Parteigänger des Widerstands sicherlich nicht
den gleichen Rang ein. Vom politischen Standpunkt aus aber
trügen sie alle dazu bei, ihr Land in den Abgrund zu stürzen.

Kundgebung der französischen Arbeiterparteien
am 1. Mai gegen die Ruhrpolitik.

Berlin , 30. April . Wie die Blätter melden , wollen die
vereinigten Arbeiterparteien in Paris am 1. Mai eine
Kundgebung gegen die Ruhrpolitik der Regierung veran¬
stalten , doch wird der Verkehr nicht eingestellt bis aus eine
allgemeine Verkehrspause von 10 Minuten.

Englische Ausraffung
über die französische Ablehnungspropaganda.
London, 30. April . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt, soweit gestern festgestellt worden
war , sei bisher keinerlei Note Poincares von der in gewissen
Teilen der französischen Presse am Freitag angekündigten Art in
London eingetroffen . Es seien selbst in anderen als britischen
und alliierten Kreisen Zweifel geäußert worden, daß die Ab¬
sendung einer solchen Note beabsichtigt sei, solange nicht der
Charakter des deutschen Angebots feststehe. Man sei der Ansicht,
datz die französische Regierung sich sorgfältig jeder vorzeitigen
Erllärung enthalten werde, die mit Recht oder Anrecht in der
Welt den Eindruck Hervorrufen könne, datz sie im voraus be¬
schlossen habe, ein deutsches Angebot nicht zuzulassen. Eine der¬
artige Erklärung würde tatsächlich ein Abgehen von dem^von
der französischen und der belgischen Regierung gemeinsam in
Brüssel niedergelegten Verfahren darstellen, demzufolge sie, wäh¬
rend sie den Grundsatz der progressiven Räumung des Ruhrge¬
biets aufrecht erhalten , auch ihrer Bereitschaft Ausdruck geben,
mit den Alliierten alle neuen deutschen Vorschläge zu erwägen.

Französische Sabotage
des deutschen Ersüllungswillens.

LS . Bekanntlich ist Herr Poincare wegen einiger Tonnen
Kohle und wegen ein paar Telefonstangen , die Deutschland zu
wenig abgelicsert haben soll, seinerzeit ins Ruhrgebiet einmarschiert.
Daß es sich bei den damals fehlenden Kohlenmengen nur um
eine lächerlich geringe Quantität handelte, für deren nicht rechtzei¬
tige Ablieferung Deutschland keine Schuld traf , ist bereits früher
oft und eingehend nachgewiesen worden . Ebenso wurde auch
schon damals von deutscher Seite betont, datz der Grund , wes¬
halb Deutschland die französischen Forderungen an Reparations-
hölzern nicht voll erstillen konnte, darin lag, daß diese Forderung
zu spät gestellt war . Wie berechtigt diese deutsche Auffassung
war , dafür ist ein jetzt im „Progreß de Civique " erschienener
Artikel des französischen Politikers Charles Guide der beste
Beleg . Guide schreibt: „Nachdem wir Deutschland solange vor-
geworfen habe», daß es bei seinen Zahlungsverpflichtungen bösen
Willen zeige, fragen sich jetzt-viele Franzosen , ob denn Frank¬
reich bei der Einkassierung seiner Forderungen einen
besseren Willen gezeigt habe . Diese Frage ist leicht zu beant¬
worten : Durch zahlreiche Tatsachen ist erwiesen, daß Deutsch¬
lands Leistungen durch Frankreichs Derfchulden verhindert
worden sind . Um nur einen Fall anzusiihren, wollen wir an

die ungenügenden Holzlieferungen erinnern , welche einer der Bor¬
wände für die Ruhrbesetzung wäre». Die französische Verein !-
gung für den Freihandel , deren Vorsitzender Poes Guyot ist. hat
eine ganze Anzahl von Dokumenten veröffentlicht, welche den
Beweis dafür dringen, daß zu wiederholten Male die Ein¬
fuhr deutscher Hölzer beschrankt oder sogar verhindert
worden ist . Die Erklärung dafür ist, daß unsere Unter¬
nehmer die deutsche Konkurrenz nicht wünschten . Sie haben
sich das Monopol für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
reserviert und wollen am liebsten auch ein Monopol für den
Weltmarkt ."

Aus den Ausführungen Guides ergibt sich die interessante
Feststellung, daß die nicht rechtzeitige Bestellung deutschen Repa-
rationsholzes durch Frankreich nicht nur etwa die Folge reiner
Nachläffigkeit oder Vergeßlichkeit war , sondern daß es sich hier
vielmehr um eine mit voller Absicht vorgenommene Unterlassung,
also um eine wohlüberlegte französische Sabotage des deutschen
Ersüllungswillens handle . Was sagt Herr PoincarL?

Die französische Gewaltpolitik.
Die »Erledigung * der Untersuchung

über die Bluttat in Essen.
Belobung des Leutnants!

Paris , 30. April . Ueber die Vorfälle bei den Krupp -Werken,
am Tage vor Ostern ist auf Befehl des Generals Degoutte eine
Untersuchung eingeleitet worden. Diese wurde nun durch eine
Tagesordnung beendet, in der der Befehlshaber dem Leutnant,
der das Detachement führte , das auf die Arbeiter geschossen hat,
für die große Kaltblütigkeit Anerkennung ausdrückt. Er habe
seine Leut« trotz der Provokationen , Drohungen und Angriffe,
denen sie ausgesetzt gewesen seien, ganz in der Gewalt gehabt und
den Gebrauch der Waffen erst in dem Augenblick besohlen, in
dem seine Truppen sich in dringender Gefahr und im Zustand
der legitimen Notwehr befanden.

Der Grund der Beschränkung
des Automobtlverkehrs.

Berlin , 30. April . Die Interalliierte Rheinlandkommission
hat eine Verordnung erlaffen, welche eine besonders starke Be¬
schränkung der Freiheit des Automobilverkehrs in den besetzten
Gebieten bedeutet , indem sie jegliche Benützung schwerer Kraft¬
wagen von der Genehmigung der Besatzungsorgane abhängig
macht. Zweck der Verordnung ist offensichtlich nur , die militari¬
sierten Eisenbahnen zwangsweise dem Verkehr zuzusiihrrn. Es
wird ausdrücklich festgestellt, datz die Einholung der Genehmi¬
gung durch die auf Grund des Notgesetzes vom 2t . Februar er¬
gangenen Verordnungen vom 16. und 20. März verboten und
strafbar ist.

Die französische Aushungernngspolitik.
Esten , 30. April . Das „Ruhr -Echo" meldet , der Ge¬

schäftsstelle des Londesausschuffes der Betriebsräte für
Rheinland und Westfalen in Esten sei die Mitteilung zu¬
gegangen , daß die französische Besatzungsdehörde den für
Hagen und Barmen bestimmten Teil des für die Ruhr¬
arbeiterschaft gespendeten russischen Brotgetreides in Hörde
festhalte.

Skandalöse Behandlung
eines ehemaligen deutschen Heerführers.

Berlin , 30. April . Der „Berliner Lokalanzeiger " ent¬
nimmt einem Briefe des Generals « on Mudra,  daß
er während seiner Hast wie ein Schwerverbrecher behandelt
worden sei. Seine Zelle habe von ekelhaftem «Schmutz ge¬
starrt . Wüster sei ihm nur in ganz unzulänglicher Weise
erreichbar gewesen . Seine Nahrung war Sträflingskost.

Ungeheuerliche Gemalturteile.
Münster , 30. April . In Witten hat der französische

Platzkommandant den Gewerkschaftsführern die Abhaltung
von Maifeiern verboten . Vom französischen Kriegsgericht
wurden Dr . Josef Pöppinghaus von der „Langendreerer
Zeitung " zu LMoyaten Gefängnis und 10 Millionen Mark
Geldstrafe und Dr . Heinrich Pöppinghaus von demselben
Blatt zu 1 Monat Gefängnis und 5 Millionen Mark Geld¬
strafe verurteilt . Der Arbeiter Baag vom Bochumer Euß-
stahlverein wurde wegen angeblichen Spionageverdachts zu>
10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Mainz , 28. April . Die in der hiesigen Eisenbahnhaupt»
werkstätte beschäftigten Schlosser Heinrich Meinhardt und
Johann Böckner von Mainz hatten sich vor dem Militär¬
gericht des Eeneralstabs der französischen Rheinarmee un¬
ter der Anklage der Begünstigung und Verlängerung des
Eisenbahnerstreiks durch Auszahlung von 43 Millionen
Mark an streikende Eisenbahner zu verantworten . Fran¬
zösische Geheimpolizisten hatten bei einer Durchsuchung der



Wohnung des erstgenannten Angeklagten eine Liste gesund
den . die die Namen der Eisenbahner enthielt , an welche
die Auszahlung erfolgte , ferner noch versteckt die Summe
von 8,6 Millionen Mark . Das Urteil gegen jeden der bei¬
den Angeklagten lautete auf 5 Monate Gefängnis . Die
Vorgefundene Summe wurde beschlagnahmt.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Köln , 30. April . Der „Kölnische Zeitung " meldet , die

französische Verwaltung habe die Herausgabe der Möbel
von 2 ausgewiesenen Eisenbahnbeamten mit der Begrün¬
dung abgelehnt , daß erst den französischen Eisenbahnern
die angeforderten Möbel von der Reichsvermögensverwal¬
tung geliefert werden müßten.

Buer , 1. Mai . Ein an der hiesigen Urbanuspfarrei tätiger
Vikar wurde von den Franzosen verhaftet , weil er in seiner
Predigt die Zuhörer vor einer Annäherung an die Franzosen
gewarnt hatte.

Essen. 1. Mai . Wie die „Rheimsch-Wests, Zeitung " aus Reck¬
linghausen meldet, haben di« Franzosen die Schachtanlagen
„General Blumenthal l und ll " und die Zeche „Recklinghau¬
sen I" besetzt. Auf allen Zechen haben die Arbeiter die Arbeit
eingestellt. Die Franzosen sind mit den Vorbereitungen für die
Abfuhr des auf diesen Zechen liegenden Kokses beschäftigt.

Die englische „Neutralität ".
London, 80. April . (Unterhaus .) Auf die Frag « des Mit¬

glieds der Arbeiterpartei , Trevelyan , aus welchen Gründen
einigen deutschen Damen , die eingeladen gewesen seien, aus dem
Ruhrgebiet nach England zu kommen, um über die Verhältnisse
lm neubesetzten Gebiet Mitteilungen zu machen, das englische
Visum verweigert worden sei, erklärte der Minister des Innern,
daß er es gerade im jetzigen Augenblick nicht für wünschenswert
gehalten habe, Damen nach England zu senden.

Ausweisung von 4 französischen Soldaten
aus Mannheim.

Mannheim , 30 . April . Heute morgen wurden hier vier
französische Soldaten , die sich in der Innenstadt herumtrie-
ben , verhaftet und wieder na ch der Zo llinie abgeschoben.

Jur auswärtigen Lage.
Der Landesrat von Saarbrücken

gegen die sranzösische Geldwährnng.
Saarbrücken , 29. April . Der Landesrat hat in seiner gestrigen

iSttzung die Vorlage der Regierungskommisston, durch die der
französische Franken als alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel
im Saargebiet eingeführt werden soll, mit allen Stimme « abge¬
lehnt und zwar, weil di« Einführung des Franken eine Aende-
rung der Bestimmungen des Versailler Vertrags bedeuten würde,
nach dem die Gesetze, die am 1. November 1918 im Saargebiet
in Kraft wäre «, auch weiterhin bestehen bleiben sollen. Zu die¬
sen Gesetzen gehöre auch das deutsche Münzgesetz. Außerdem sei
im Saarstatut ausgedrückt, daß der französische Franken nur un¬
ter gewissen Voraussetzungen neben der Mark Geltung haben
solle. Zu derartigen Aenderungen des Saarstatuts feien aber
nur die Signatarmächte des Versailler Vertrages berechtigt,
nicht aber die Regierungskommisfion des Saargebiets . Schließ¬
lich wurde betont , daß die Einführung des Franken eine Tat¬
sache schaffen würde, die geeignet sein könnte, im Jahre 1935
bei der Volksabstimmung im Saargebiet gegen die deutsch« Be¬
völkerung in die Wagschale geworfen zu werden. Der Landesrat
hat in zweitägiger Beratung einen von seiner eigenen Finanz¬
kommission ausgearbeiteten besonderen Entwurf Wer die Ein¬
führung des Franken fertiggestellt und ersucht die Regierungs-
kommission, diese Vorlage unbedingt zu berücksichtigen, da die
Regierungskommisfion anscheinend auf alle Fälle entschlossen sei,
die Währungssrage zugunsten des französischen Franken zu lösen
und auf die gänzliche Ablehnung der gewählten Vertreter des
Volkes keine Rücksicht zu nehmen.

Erneute Betätigung
der Raubverteilungskommifston in Danzig.
Danzig, 39. April . In den ersten Maitagen wird die Inter¬

alliierte Kommission für die Verteilung der ehemals deutschen
'Reichs- und Staatsgüter ihre Beratungen tu Danzig wieder
aufnehmen , um endgültig die noch ausstehenden Entscheidungen
zu fällen . In erster Linie wird die Betteilungskommission sich
mit der Frage der Zuteilung der Werst und der Eisenbahnhaupt-
werkstütte zu beschäftigen haben. Die Gründung einer inter¬
nationalen Aktiengesellschaft durch ein Danziger Gesetz war be¬
kanntlich der erste Schritt zur Verwirklichung der seit längerer
Zeit erörterten Pläne . Die Mitglieder der englischen und fran¬
zösischen Jnteressentengruppen sind bereits in Danzig einge¬
troffen.

Fachs Propagandareise nach Polen
und der Tschecho»lowakei.

Paris , 3V. April . (Drahtb . W.-B .) Marfchall Fach hat
gestern Paris verlosten und sich in Begleitung des Generals
Wergault nach Warschau begeben, um an dem polnischen Natio-
nalfest teilzunehmen , lieber den Zweck der Reise meldet der
„Eaulois ", Marschall Foch lege Wett darauf , sich selbst von de«
«nter Leitung der französischen Militiirkommisfionen gemachten
Fortschritten der junge« polnische« und tschechische« Armee« zu
überzeugen. Aber die Bedeutung der Reise sei damit nicht er¬
schöpft! sie mäste auch unter dem Gesichtswinkel politischer Op¬
portunität betrachtet werden. Man könne sich nicht verhehlen,
daß die Atmosphäre mehr denn je mit Elektrizität geladen sei
und die Regierungen , weit entfernt , die Völker zu beschwichtigen,
darnach zu trachten schienen, die Leidenschaften in ihnen wieder
zu erwecken. Das Ministerium Luno in Deutschland, di« Sow¬
jetregierung in Rußland , die Regierung von Angora in der
Türkei, alle intrigierten und konspirierten um die Wette . Im
Orient wie im Okzident bemerke man Brandherde . Deutschland
Halle di« Fackel. Wenn es ihm morgen möglich sei, den Brand
noch einmal zu entflamnien , so müsse Frankreich bereit sein, die
Feuersbrunst einzudümmen, bis es imstande sei, st« zu löschen,
ll eberträgt man diese Anspielungen und Verdächtigungen in

Amtliche Bekanntmachungen.
Berechnung des Staatsministeriums vom 24. April 1S2S
betreffend außerordentliche Maßnahmen zur Wiederher¬

stellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung.
Auf Grund des Art . 48 Abs . 4 der Verfassung des Deut¬

schen Reichs wird zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung für das Gebiet des Freistaats
Württemberg folgendes verordnet:

§ 1.
. Mit Gefängnis nicht unter einer Woche, neben dem
auf Geldstrafe bis zu einer Million Mark erkannt werden
kann , wird , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
eine härtere Strafe verrvirü ist, bestraft:

1. wer in eine öffentliche Versammlung , zu einem öf¬
fentlichen Au ^ ug oder einer öffentlichen Kundgebung ein
gefährliches Werkzeug mit sich führt oder während einer
solchen Veranstaltung zur Hand nimmt:

2. wer nichtverbotene Versammlungen , Aufzüge oder
Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit
einem Verbrechen oder Vergehen verhindert oder sprengt
öder in unmittelbarem Zusammenhang mit solchen Ver¬
sammlungen , Aufzügen oder Kundgebungen Gewalttätig¬
keiten begeht . Der Versuch ist strafbar:

3. wer zur Erreichung politischer oder wirtschaftlicher
Ziele oder zur Unterstützung politischer oder wirtschaftlicher
Bestrebungen nach Art der Hundertschaften , Sturmtrupps,
Stoßtrupps , des Saalschutzes und dergleichen organisierte
Verbände bildet oder an solchen Verbänden teilnimmt oder
zur Bildung solcher Verbände auffordert.

8 2.
Bestehende Verbände der in 8 1 Ziff . 3 genannten Art

werden hiemit aufgelöst.
8 3.

Diese Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in
Kraft.

Stuttgart,  den 24. April 1923.
D«s Staatsunnrfterium:

_ Hieb er . Bolz . Keil . Schall.
M «ul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Maichingen erloschen. Der Oberamts-
bezirk Böblingen ist wieder seuchenfrei.

Calw,  den 28. April 1923.
_Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist in Wimsheim OA . Leonberg erloschen.
Calw,  den 30. April 1923.

Oberamt : Bögel,  Amtmann.

eine weniger diplomatische Sprache, so wird deutlich, daß Mar¬
schall Foch de« eisernen Ring um Deutschland durch Abschluß
militärischer Verabredungen mit Polen und der Tscheche! im
Sinn « der französischenMachtpolitik noch sester schmieden soll.

Frankreich und Syrien.
Paris , 29. April . Zu der Erklärung Jsmed Paschas,

daß von einer Zusammenziehung türkischer Truppen an
der syrischen Grenze nicht die Rede sein könne , bemerkt
Ha-vas in einem Telegramm aus Lausanne , daß in türki¬
schen Konferenzkreisen gewisse Persönlichkeiten , die weni¬
ger zurückhaltend seien als Jsmed Pascha , die von der
Regierung in Angora getroffenen militärischen Maßnah¬
men nicht bestritten hatten . Diese Persönlichkeiten bemüh¬
ten sich, sie mit der Beschuldigung zu rechtfertigen , daß
Frankreich in der letzten Zeit in Syrien armenische Banden
bewaffne , die dis türkischen Bewohner des Mandatgebiets
belästigten und sogar in türkisches Gebiet eingefallen
seien. — Nach dem „Matin " haben einige Blätter in
Angora gegen angebliche französische Pläne protestiert , die
auf Bildung eines unabhängigen Armeniens abzielten.

Paris , 89. April . Nach der gestrigen Konferenz zwischen Ge¬
neral Pellet und General Weygand wurde in einer offenbar
halbamtlichen Note erklärt , die Notwendigkeit von Verstärkungen
sei anerkannt worden . Man glaube , daß diese Verstärkungen aus
zwei Divisionen bestehen würden . General Pellet erstattete auch
gestern nachmittag dem Präsidenten der Republik über die Ver¬
handlungen in Lausanne Bericht.

Frankreich fordert auch England
zy, Vorsichtsmaßnahmen gegen die Türken auf.

Paris , 30. April . Havas zufolge wird die sranzösische
Regierung möglicher Weise die englische Regierung auf¬
fordern , sich den von ihr ergriffenen Vorsichtsmaßnahmen
gegenüber den Türken in Syrien anzuschließen und gleich¬
falls Vorkehrungen in Mesopotamien zu treffen.

Das amerikanisch-türkische Abkommen
Uber Mesopotamien unterzeichnet.

London, 1. Mai . Oberst Clayton -Kennedy Unterzeichnete vor¬
gestern in Angora namens des Admirals Ehester mit Tewsi Dey,
dem Kommissar für öffentliche Arbeiten , die Vereinbarung , die
die Lhester-Konzession enthalt

Englischer Protest wegen der Beschlagnahme
eines Rschdampsers durch Rußland.

London, 1. Mai . (Unterhaus .) Mac Neill erklärte gestern,
daß der Entwurf mer britischen Protesterklärung an die Sow¬
jetregierung der britischen Regierung zur Entscheidung vorliege.
Sobald dies möglich sei, werde von der Sowjetregierung voller
Ersatz für den außerhalb der territorialen Gewässer beschlag¬
nahmten britischen Fischdampfer verlangt.
Die holländische Regierung und der Völkerbund.

Haag , 30. April . Bei der Erörterung des Budgets des
Aeußern in der Ersten Kammer erklärte gestern Minister
van Karnebea zur Stellung Hollands in der Rheinschisf-
fahrts -Kommisston , es sei nichts daran zu ändern , daß auch
Staaten , die nicht Uferstaaten seien , wie England , Italien,
die Schweiz und Belgien mit in der Rheinschiffahrtskom-

misfion vertreten seien . Es "wüKe nicht" g^ t sur ^ HManV
sein , wenn es sich aus diesem Grunde von der internatio¬
nalen Regelung ferngehalten hätte . Es sei ihr unter neun
Bedingungen bxiaetreten . Das Protokoll sei indessen den
Generalstaaten noch nicht zur Genehmigung vorgelegt wor¬
den wegen einer Meinungsverschiedenheit über die Bedeu¬
tung des Artikels 46 der Rheinschiffahrtsakte , betreffend
die Frage , wie Beschlüste Zustandekommen ) . Die niederlän¬
dische Regierung habe wegen dieses Punktes neue Ver¬
handlungen mit den anderen Regierungen geführt . Dem¬
nächst werde den Eeneralstaaten eine Ergänzung des Pro¬
tokolls zugehen , wonach Mehrheitsbeschlüste fiir die in der
Minderheit gebliebenen Regierungen nicht bindend sein
sollen . Der Minister erklärte weiter , der Völkerbund ent¬
spreche noch nicht den Erwartungen , die viele Leute an ihn
geknüpft hätten . Man müsse aber bedenken , wie es in Eu¬
ropa aussehen würde , wenn nicht kurz nach dem Krieg der
Völkerbund ins Leben gerufen worden wäre . Hier biete
sich doch Gelegenheit für verantwortliche Persönlichkeiten,
einander zu begegnen und miteinander zu sprechen. Des¬
halb solle man nicht zu weit in der Kritik und mit dem
Pessimismus gehen . Drei Jahre seien im Leben einer so
neuartigen Institution nicht viel . Der Völkerbund , der in
der Periode der Auslösung seinen ersten Schritt tun müsse,
sei das größte Vorbild für internationale Zusammenarbeit.

Vermischtes.
England und die U-Bootgreuelpropaganda.
London, 1. Mai . Das Mitglied der Arbeiterpartei , Morell,

richtet« eine Anfrage an die Regierung wegen der Rede des
amerikanischen Admirals Sims , wonach di« Presseberichte über
angebliche von deutschen U-Booten begangene Grausamkeiten
nichts als Propaganda gewesen seien. Kansell erwiderte für die
Regierung , eine volle Information bezüglich der Grausamkeiten,
die von deutschen U-Bootskommandanten verübt worden seien,
sei in Uebereinstimmung mit dem Friedensvertrag von der al¬
liierten Unterkommission im August 1919 gegeben worden. Er
könne nicht die Behauptung anerkennen , daß dies nur eine Pro¬
paganda gewesen sei. Andererseits hätten sich zahlreich« deutsch«
U-Bootsoffiziere mit soviel Menschlichkeit wie möglich benom¬
men ( !) im Rahmen des ihnen etteilten allgemeinen Befehls,
Kauffahrteischiffe bei Sichtung ohne Warnung zu versenken.

Flugverkehr London —Berlin.
Berlin , 39. April . Der von der Deutschen Aero-

Lloyd  A .-E . gemeinsam mit der Daimler -Aire -Limited
zu betreibende Flugverkehr London —Berlin über Amster¬
dam —Bremen —Hamburg ist heute eröffnet worden . Das
erste Flugzeug , ein 8sitziges Kabinettflugzeug,
ist heute Nachmittag um 7.4S Uhr auf dem Flugplatz des
Deutschen Aero -Lloyd in Staaken mit 5 Passagieren ge¬
landet . nachdem es um 10.30 Uhr vormittags von London
abgeflogen war . Der Rückflug erfolgt morgen früh um
8 .30-Uhr von Berlin aus.

Brasilianische Sympathie für Deutschland.
Der erste Delegierte Brasiliens bei der panamerikanischen

Konferenz in Santiago hat , nach der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung ", vor seiner Abreise aus Rio de Janeiro gelegentlich
eines ihm gegebenen offiziellen Abschiedsftühstücks eine Rede
gehalten , in der er unter anderem ausfiihtte:

„Vom letzten Kriege her, in den Deutschland durch das un¬
abwendbare historische Schicksal, den Irrtum in der Bewertung
von Menschen oder schließlich durch unerkennbare Zusammen¬
hänge, hineingerisscn wurde, blieb nur die Erinnerung an die
tragischen Ereignisse der tapferen Kämpfe und unsere wachsende
Bewunderung für das edle besiegte Volk übrig , in welchem der
Mut der Erbteil der starken Rasse ist, der diesem Volke inne¬
wohnt . Dieser hinreißenden Bewunderung entsproß der Zug un¬
widerstehlicher Sympathie , die uns an dieses Land kettet und die
sich in der Zukunft immer mehr verstärken wird ."

Es ist bezeichnend, daß sich in Brasilien , in dem französische
Kultur und Mode hoch im Kurse standen und das im Weltkriege
mit unseren Feinden gemeinschaftliche Sache machte, eine amt¬
liche Stimm « zum Preis « Deutschlands erhebt.

Deutschland.
Die Zustände in Bayern.

München, 39. April . Das bayerische Staatsmiiristerium de¬
mentiert die Gerüchte, daß st« die vaterländischen Verbände an¬
läßlich der morgigen Maifeier zum Schutze der Ordnung auf-
gerufcn habe. Bisher seien keine Anhaltspunkte gegeben, daß
es am 1. Mai zu Zusammenstößen kommen werde. Die Staats-
regicrnng werde allen Ordnungsstörungen mit allen polizei¬
lichen Machtmitteln entgegentreten.

Berlin , 1. Mai . Nach Meldungen aus München werden gegen
die geplante Maifeier der Sozialdemokraten und Kommunisten
Flugblätter rechtsgerichteter Kreise verteilt , welche Drohungen
aussprechen. Der bayerische Ministerrat nahm gestern in einer
Abeudsitzung zu dieser Verschärfung der Lage Stellung.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in Berlin.
Berlin , 1. Mai . Die Arbeitslosigkeit in Berlin ist nach den

letzten Mitteilungen stark gewachsen. So hat sich die Zahl der
Arbeitslosen allein in der Metallindustrie auf 21909, die der
Kurzarbeiter auf mehr als 70 999 erhöht.

Schweres Autoungliick.
Benrath , 39. April . Vor der Wupperbrücke bei Burg

ereignete sich am Samstag ein schwerer Autounfall , dem.
4 Menschenleben zum Opfer fielen . Ursache des Unfalls war
anscheinend das Versagen der Bremse , wodurch der Kraft - '
wagen in rasender Fahrt gegen eine Steintreppe auffuhr
und dann eine steile Böschung in die Wupper hinunter¬
stürzte . Der Wagen und die 4 tödlich Verunglückten stam¬
men aus Düsseldorf.



der ReiMWenlM MermOw
der deutsche«HandeksWe.

r' ' Hamburg . 28. April . Auf der Werft von Blohm <L Voß
hat heute nachmittag 4 Uhr die Taufe und der Stapellauf
des 22 OVO Tonnen großen Dampfers der Hamburg -Ame-
rika-Linie „Deutschland" stattgefunden . Den Taufakt voll¬
zog der Reichspräsident,  der hierzu folgende An¬
sprache hielt : „Der Aufforderung der Hamburg -Amerika-
Linie, diesem ihrem neuen Schiff heute das Geleitwort auf
seine erste Fahrt zu geben, bin ich gerne nachgekommen.
Dies gibt mir die Gelegenheit , der deutschen Schiffahrt und
dem deutschen Schiffbau im allgemeinen wie der Hamburg-
Amerika-Linie im besonderen die Anerkennung und die
Dankbarkeit des Reiches für alles das zu bekunden, was
sie unter den schwierigsten Verhältnissen und unter den un¬
günstigsten Bedingungen für den Wiederaufbau unserer
Handelsflotte geleistet haben. Als der Machtspruch von
Versailles unsere große und blühende Schiffahrt vernichtet,
uns vom Weltverkehr abgeschnitten oder doch von fremder
Flagge abhängig gemacht hat , haben tatkräftige und ver¬
antwortungsbewußte Männer mit ungebrochenem Mut so¬
fort den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte in An¬
griff genommen. Sie erkannten mit klarem Blick, daß uns,
dem Industriestaat , der an zwei Meeren liegt , die
Schifsahrtnot  tut , und daßeseineLebensfrage
für uns  ist , uns unsere weltwirtschaftlichen Verkehrs-
beziehun-gen wieder zu schaffen und sie uns zu erhalten.
Ed wagten diese Männer , vom Reiche unterstützt und ge¬
fördert , in der schwersten und größten Not unseres Volkes
den Wiederaufbau der deutschen Schiffahrt . Ihnen und all
ihren seemännisch, technisch und kaufmännisch erfahrenen
Mitarbeitern im Seedienst und auf den Werften ist es zu
danken, daß trotz der Echwieri^ eiten in der wirtschaftlichen
und finanziellen Verhältnissen bei uns und trotz der ge¬

störten und zerrütteten Wirtschaftslage in der Welt jetzt
!wenigstens wieder ein bescheidener Bruchteil der vormali¬
gen deutschen Handelsflotte in Fahrt ist. In diesem Me-

!deraufbau der deutschen Schiffahrt ist der stattliche Damp-
Ifer, der heute seinem Element übergeben wird , ein wichti¬
ges Glied . Der größten deutschen Schiffe eines , mit allen
!Erfahrungen und Neuerungen unserer fortgeschrittenen
!Schiffsbautechnik erbaut , wird es allmählich wieder den ge¬
steigerten Anforderungen im Passagier - und Frachtverkehr

lder Hamburg-Amerika-Linie mit Nordamerika dienen.
Dieses neue Schiff soll den Namen führen, der uns allen
am höchsten steht: es soll „Deutschland heißen, und an
seinem Bug das Wort über die Weltmeere tragen , das all
unsere Liebe, unsere Sorge und unsere Hoffnung in sich
schließt. Möge ihm stets glückliche und gute Fahrt beschie-
den sein! Uns allen aber , unserem in aller Not und Be¬
drückung doppelt teuren Vaterland und unserem in opfer¬
freudiger Entsagung und heldenmütiger Geduld leidenden
Volke gelte der gleiche Wunsch unserer Herzen in dieser
Stunde . Möge auch ihm bald wieder die freie Entfaltung
!seiner Kräfte in Arbeit und Frieden beschieden sein. Mit
!diesem heißen Wunsche gebe ich dir , du jüngstes Kind der
deutschen Handelsflotte , deinen Namen und geleite dich mit
dem Rufe : „Glückliche Fahrt Deutschland,!" An der Feier
nahmen teil : Reichsverkehrsminister Gröner,  Ministe¬
rialdirektor Meißmer , Bürgermeister Dr . Diestel und Bür¬
germeister Stolten , die Vertreter des Senats und der

!Bürgerschaft der Freien Stadt Hamburg , der Vorstand und
der Auffichtsrat der Hapag, der Kommandant und die
lOffiziere des zur Zeit im Hamburger Hafen liegenden
iKreuzers „Hamburg ", ferner die Vertreter des Handels
und der Industrie sowie eine Reihe geladener Gäste. Die
heute vom Stapel gelassene „Deutschland" wird zusammen
mit dem im nächsten Monat fahrtbereiten Dampfer „Albert
Ballin " und den beiden bereits in Fahrt befindlichen

SS) Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlit  t.

Klaudine war mit dem jungen Erbprinzen dem letzten
Teile des weiten Parkes zugeschritten. Sie war innerlich
froh, fortzukommen aus dem Bereiche von Lothars Augen,
die ihr weh taten . Die absichtliche Kränkung der kleinen
Prinzeß hatte sie kaum verletzt; es erschien ihr so überaus
kindisch, daß sie sich nicht die Mühe nahm, weiter darüber
nachzudenken. Es hatten ja stets kleine Plänkeleien von
jener Seite gegen ihre Person stattgefunden ; sie rührten
von Bällen und anderen Hoffestlichketten her, wo ihre Er¬
scheinung zuweilen — wider ihren Willen — die Prinzes¬
sin etwas verdunkelt hatte . Warum die Prinzessin es aber
heute, sogar unter den Augen des Herzogs und der Herzo¬
gin, wagte, ihre Abneigung in so herausfordernder Weise
zu zeigen, begriff sie allerdings nicht. Die kleine Durch¬
laucht mußte sehr schlechter Laune gewesen sein, oder —
sollte sie mit dem hellsehenden, ahnenden Geist der Liebe
Klaudines Gefühle für den Mann , den sie begehrte, er¬
kannt haben? Aber doch nicht! Die Prinzessin war »ja
ihrer Sache sicher, so sicher, daß sie sogar Beates Wirt-

-schaftsschiirze lieh und ein wenig Hausfrau spielte im künf¬
tigen Heim.

Und auch Lothar mußte dieses wetterwendischen koket¬
ten kleinen Herzens gewiß sein; sonst würde er sich kaum
erlaubt haben, sie in so ironischer Weise auf die Unart auf¬
merksam zu machen, die sie beging.

Klaudine runzelte plötzlich die Stirn und biß sich auf
die Lippen. Was ging i h n das an , wenn ihr weh geschah?
Er würde es sicher kaum bemerkt haben, wenn sie nicht den
Namen „Gerold" trug . — Immer dieser wahnsinnige Fa-

Dampfern „Resolute " und ' „Reliance " ' der United ' Ameri¬
can Lines den Wochendienst zwischen Hamburg und New-
york versehen.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 1. Mai 1923.

Der Ma ».
Der 5. Monat des Jahres ist der Mai , der sog. Wonne¬

monat , in dem es eitel Freude und Sonnenschein gibt . In
Wirklichkeit ist es ja nicht immer so, sondern es stürmt und
regnet nicht selten im Mai , ja häufig gibt es auch noch
Nachtfröste, die unseren Saaten , Weinbergen und Obst¬
pflanzungen Schaden zufügen. Im Volksmunde ist die Zeit
dieser Abkühlung der Mainächte unter dem Namen „Die
Eisheiligen " bekannt . Der Name „Mai " wird abgeleitet
von dem lateinischen „maius mensis", das ist der Monat
der Maja , einer Frühlingsgöttin . Neben der Bezeichnung
Wonnemond u. Laubmond kommt auch die Form „Maien"
als deutscher Name des 5. Monats vor. Im Oberhefsischen
um Gießen und im Kurhessischen um Kassel soll man frü¬
her den Mai als echten, und den Juni als anderen Mai
bezeichnet haben. Der Mai hat 31 Tage, von denen
4 Sonntage sind. Am 10. Mai ist in diesem Jahre Christi
Himmelfahrt , am 20. das Pfingstfest. Die bekanntesten
Wetterregeln lauten : „Jst 's im Mai recht kalt und naß,
haben die Maikäfer wenig Spatz. — Ein kühler Mai wird
hochgeacht', hat stets ein fruchtbar Jahr gebracht. — Viel
Gewitter im Mai , dann singt der Bauer „Juhei ". — Auf
Philipp und Jakob (1. Mai ) Regen, folgt sicher Ernte¬
segen. — Wenn am 1. Mai der Reif liegt offen, ist auf ein
gutes Jahr zu hoffen. —Ist es klar an Petronell , meßt
den Flachs ihr mit der Ell . — Vor Servaz (13. Mai ) kein
Sommer , nach Servaz kein Frost.
Anpassung der Geldstrafen an die Geldentwertung.

Der Reichstag hat am 23. April ein neues Geldstrafen¬
gesetz beschlossen, das am 1. Mai in Kraft  tritt . Es
enthält gegenüber dem geltenden Recht eine Reihe von
Aenderungen , woraus der amtliche preußische Pressedienst
die nachstehendenbesonders hervörhebt : Die Geldstrafe be¬
trägt künftig bei allen Verbrechen und Vergehen des ge¬
samten Reichs- und Landesrechts, soweit nicht höhere Be¬
träge oder Geldstrafen in unbeschränkter Höhe angedroht
sind, mindestens 1000 Mark , höchstens 10 Millionen Mark,
bei allen Uebertretungen mindestens 300 Mark , höchstens
300 000 Mark . Bei Verbrechen oder Vergehen, die auf
Gewinnsucht beruhen , kann die Geldstrafe auf 100 Mill.
Mark erhöht werden. Allgemein ist bestimmt, daß die
Geldstrafe das Entgelt », das der Täter für die Tat empfan¬
gen, und der Gewinn , den er aus der Tat gezogen hat,
übersteigen soll; reicht das gesetzliche Höchstmaß hierzu nicht
aus , so darf es überschritten werden. Die neuen Bestim¬
mungen geben den Gerichten die Möglichkeit, bei Bemessung
aller Geldstrafen in weitestem Umfange der Geldentwer¬
tung Rechnung zu tragen.

Koche mit Sonnel
Die Ausnutzung der Sonnemvärme zur Erzeugung von

Wasscrdampf war bisher nur in tropischen oder subtropischen
Gegenden möglich, wie etwa in dem glücklichen Kalifornien, wo
man an den verschiedenen Stellen nur4 - S Regentage kannte.
Dort sind seit Jahren Sonneninoloren in Betrieb, die auf Farmen
Pumpen betreiben und andere maschinelle Arbeiten leisten. Daß
aber die Ausnutzung der Sonnciikrast auch in der gemäßigten
Zone möglich ist, beweist eine Erfindung, von der Dr. Paul
Echröner in der neuesten Nummer der„Gartenlaube"Mitteilung
macht. Danach hat der deutsche Prosessor Adolf Marcuse eine
„Wärmesalle" konstruiert, mit der auch in unserem nördlichen
Klima dreiviertel der ausnutzbaren Sonnenenergie in nutzbare
Arbeit»mgesetzt wird. Der Apparat ist so einfach, daß er selbst
im Haushalt Verwendung finden kann, und bald wird man wohl
der Hausfrau nicht mehr empfehlen: „Koche mit Gas!", sondern
„Koche mit Sonne!"

^ Die Bekämpfung des Hederichs.
Der Schaden, den der Hederich alljährlich auf unseren

Feldern anrichtet , geht in viele Millionen . Derartige
Schäden sind in unserer Zeit doppelt schmerzlich, weil unter
ihnen einmal die noch lange nicht sichergestellte Volksernäh¬
rung leidet , und dann die von den Landwirten zur Stei¬
gerung der Produktion getroffenen Maßnahmen , wie ver¬
mehrte Düngung durch künstliche Düngemittel , Einführung
verbesserten Saatguts und ertragsreicherer Sorten , ver¬
besserte Kulturmethoden usw. in ihrer Wirkung ganz we¬
sentlich beeinträchtigt werden. Wo eine Hederichspritze vor¬
handen ist, sollte diese jetzt schon instand gesetzt werden.
Wo sie fehlt , kann als Vertilgungsmittel gegen Hederich
feingemahlener Kaimt oder Kalksti^ toff oder auch eine
Mischung von beiden ebenfalls mit Erfolg angewendet
werden.

Wette « für Mittwoch und Donnerstag.
Der Luftdruck steigt wieder langsam an , aber immer

noch sind über Siiddeutschland Störungen vorhanden , die
am Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes, wenn auch
in der Hauptsache trockenes Wetter veranlassen werden.

»

(SCB .) Stuttgart . 30. April . Im Alter von 78 Jahren
starb heute eine treue Familienstütze : Rosine Sieder , die
52Jahrelanginder  bekannten Wirtsfamilie Koppen-
höfer tätig und für ihre treuen Dienste durch die goldene
Medaille des Hotelier -Verbandes , sowie durch das silberne
und goldene Verdienstkreuz ausgezeichnet worden war.

(SCB .) Stuttgart , 30. April . In einem Hause der
Elisabethenstrabe wurde ein 30 Jahre alter , verheirateter
Mann in seiner Wohnung tot aufgefunden . Es liegt
Selbstmord vor durch Gasvergiftung.

(SCB .) Stuttgart , 30. April . Staatspräsident Dr.
H i e ber hat sich heute Abend nach Berlin begeben, um an
den Beratungen der Ministerpräsidenten der Länder mit
der Reichsregierung teilzunehmen.

(SCB .) Eiengen a. Br ., 28. April . In Brenz wurden
bei einem Bauern 1A Ztr . Fletsch gestohlen. Neuerdings
wurde eingebrochen bei Maurer Müller und bei Land¬
jäger Klein und gestohlen beim' ersteren Rauchfleisch und
Würste , bei letzterem 50 Pfund Mehl und ein Fahrrad.

(SCB .) Riedlingen , 30. April . Im Cafe Zentral fiel
ein 2>Ljähri-ges Kind durch den offenen Abortschlauchin dis
Grube . Bis Hilfe kam, war bas Kind bereits ertrunken.

(SLV .) Wackershofe« OA. Hall , 30. April . Den ersten
Bienenschwarm erhielt am 28. April der Landwirt Thier.
Das schöne Wetter hat die Bienen so frühzeitig hervor¬
gelockt.

(SCB .) Lauchheim OA. Ellwangen . 30. April . Am
letzten Sonntag während des Gottesdienstes wurden hier
bei einem Fräulein lt . Jagftztg . 71 Goldstücke und Silber¬
münzen im Gesamtwert von ca. 7 Millionen Mark gestoh¬
len. Die Entdeckung eines Lagers im Heustock läßt daraus
schließen, daß der Dieb bereits in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag dort auf der Lauer lag , um Erhebungen über
die Oertlichkeit und die Situation zu machen.

(SLB .) Ravensburg . 30. April . Das Zeitalter der
Gleichberechtigung der Frau wird auch am Landgericht
Ravensburg bei der nächsten Schwurgerichtsperiode in die
Erscheinung treten . In der Liste der Geschworenen befin¬
det sich auch eine Frau , und zwar die Mühlebesitzersehefrau
Emm« Straub in Warthausen.

Sendet deutsche Zeitungen
— ins Ausland.—

milienstolz ! Sie wußte doch wahrlich selbst, wie weit man
ihr gegenüber gehen dürfe , sie wußte sich allein zu vertei¬
digen. sie wollte keine Bevormundung , kein Miu ^ d. am
allerwenigsten von ihm!

Der wißbegierige Prinz zog das schöne Mädchen immer
weiter an der Mauer entlang , sie mit allerhand Fragen
bestürmend. Plötzlich erblickte er einen Häher in einem
der hohen Bäume und vergaß seine Dame und seine Ritter¬
pflicht, indem er dem Vogel nachlief, der durch die Neste
streifte , als wollte er den Knaben necken, bald hier , bald
dort auftauchte und verschwand, immer weiter und weiter.

Klaudine , die, in ihren wehmütigen Erinnerungen ver¬
sunken, achtlos dahingegangen war , kam erst nach einer
ganzen Weile zum Bewußtsein , daß sie allein sei. Sie holte
tief Atem und wischte mit dem Tuche über die Augen.
Was wollte sie denn eigentlich? — Es war doch nicht an¬
ders , als es eben war ! Mit Kopfhängen und Tränen
zwingt man doch nichts Verlorenes zurück, mit Weinen und
Sehnen kann man nichts erringen , was einem versagt sein
soll nach Gottes Ratschluß. „Es wird die Zeit kommen,
wo es nicht mehr schmerzt", tröstete sie sich, „sie muß kom¬
men; es wäre ja nicht möglich, zu leben mit der brennenden
Wunde im Herzen!"

Sie war selbstvergessen stehen geblieben ; es hatten sich
doch ein paar große Tropfen an den Wimpern gesammelt.
— Jetzt , wo sie allein , wollte all das Weh Hervorbrechen,
das sie empfand in seiner Gegenwart ; sie meinte in diesem
Augenblick, sie würde es nicht ertragen , ihn mit lächelnder
Ruhe neben jener anderen zu sehen, als das erklärte
Eigentum einer oberflächlichen unartigen kleinen Frau.

„Verzeihen Sie , Cousine", klang plötzlich seine Stimme
tzr ihr Obr Sie wandte sich mit jähem Erschrecken, und

blitzgeschwindfiel ein funkelnder Tropfen aus dem Auge
auf ihre Hand, die sie hastig mit der anderen verdeckte,
und der alte stolze Ausdruck breitete sich über ihre schönen
Züge.

„Ich würde nicht gewagt haben zu stören", fuhr er fort,
einen Schritt näher tretend . „Ihre Hoheit beauftragte
mich aber , Ihnen zu sagen,wie leü» es Hochderselben tue,
Sie verletzt zu wissen."

„Hoheit ist wie immer gütig" , scholl es kühl zurück.
„Ich bin nicht verletzt; derartiges lernt man übersehen und
— beurteilen nach Verdienst."

„Ls scheint, Sie haben viel gelernt in der letzten Zeit,
Cousine", sagte er bitter und ging neben ihr weiter . „Ich
erinnere mich der Zeit , wo Sie noch scheu vor jedem Blick
flohen, und ich dächte, das ist noch gar nicht so lange her —
in den Sälen des Restdenzschlosses."

„Gewiß!" erwiderte sie. „Urplötzlich erstarkt ein schwa¬
ches Herz, sobald es fühlt , es muß allein für sich einftehen.
Ich bin übrigens dreiundzwanzig Jahre alt , Vetter , und
in der letzten Zeit gewalffam aufgerüttelt aus dem sorg¬
losen Mädchenleben."

„Es ist etwas Großes um eine stolze Frauenseele ", ant¬
wortete er ironisch; „nur schade, daß dieser Stolz beim
ersten Anprall des Lebens so leicht brechen kann. — Für
mich hat es stets etwas Rührendes ", fuhr er fort , „wein,
ich sehe, wie ein Weib , das die Welt nicht kennt, mit eim : !
Mut sondergleichen sich als Heldin ans einen unmöa ' ' -
Posten stellt ; man möchte sich die Augen zuhalten , um ^ c
zu sehen, wie sie znsammenbricht, und vermag es doch ni,i
man möchte sie zurückreißen von dem schwindelnden Ab¬
grund und wird doch nur kalt lächelnde Zurückweisung da-
für ernten.":. - (Fortsetzung folgt.)



Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 30 V7S Mark , der Schweizer Franken
544 « Mark.

Landesproduktenbörse.
(SCV .) Stuttgart , 30. April . Die feste Stimmung aus

dem Eetreidemarkt hielt auch in abgelaufener Woche an
bei ziemlich unveränderten Preisen . Die Umsätze sind
augenblicklich nicht von großer Bedeutung und erstrecken
sich auf Deckung des nötigen Bedarfs . Das Angebot ist
stärker wie die Nachfrage . Es notierten per 100 kg. ge¬
sunde trockene Ware ab württ . Stationen : Neuer württ.
Weizen 125— 133 000 (unv . am 23. April ) , neue Sommer¬
gerste 80—90 000 (unv .) , Hafer 65—80 000 (unv .) , Weizen¬
mehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgetreide 210—220 000
Mark (unv .) , Vrotmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide
185—195 000 (unv ) , Kleie 48—60 000 (unv .) , neues württ.
Heu 38— 40 000 (unv .) , drahtgepreßtes Stroh 37—39 000 -4t
(unverändert ) .

Milliarden
gab das deutsche VoLksopser

für die Brüder an Ruhr und Rhein.
Sorgt dafür,

datz es ihnen weiter helfen kann.
Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblatt , Lederstrabe;
Kaufmann Dreiß und Kaufmann Räuchle , Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstratze ; Oberamtspflege Calw;
sowie Kassenstelle der Vereinigten Deckenfabriken.

Märkte.
(SCB .) Rottweil , 30. April . Dem Schweinemarkt

waren 440 Milch - und 2 Läuferschwiene zugeführt . Be¬
zahlt wurden für Milchschweine pro Paar 280—400 000 -4l.
Die Läufer kosteten 660 000 -4t. Der Handel war flau , ein
kleiner Rest blieb unverkauft.

Stadtgemeinde Calw.

Tsuerwehrdienst.
Nach 8 3 der Lokalfeuerlöschordiiung und Beschluß des

Gcmeinderats vom 26 . April 1923 sind alle hier wohnenden
inännlichen Einwohner vom zurückqelcgten 20 . bis zuin zurück«
gelegten 45 . Lebensjahr , soweit sie nicht eine Ausnahme-
berechlignng Nachweisen , verpflichtet , der freiwilligen Feuer¬
wehr deiznlrete » , oder eine Abgabe zu bezahlen , die aus
jährlich 5000 dis 25000 Mark festgesetzt worden ist . Die
Einteilung in eine der festgesetzten 5 Abgabestufen erfolgt
nach Maßgabe der gesinnten in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse des Abgabepflichtigen . Dabei ist insbesondere von
Bedeutung der Wert , den die Befreiungvom Feuerwehr¬
dienst für die Beteiligten hat , und das Maß des Nutzens,
das diese an dem von der Feuerwehr gewährten Feuer¬
schutz haben.

Fcuerwehrpflichtige Einwohner , welche » och bis 15 . Mai
ds . Fs . nachweislich der Feuerwehr beitretcn , bleiben von
der Abgabe frei . Spätereintzetende haben dir Abgabe für
das ganze Jahr zu entrichten . Anmeldungen wollen schrift¬
lich oder mündlich bis spätestens IS . Mai d» . Fs . beim
Kommandanten Stüber angebracht werden.

Kranke und Gebrechliche , welche vom Feuerwehrdienst
und von der Abgabe befreit sein wollen , haben ein ärztliches
Zeugnis vorzulegen.

Di « durch öffentliche Berufspflicht Verhinderten müssen
«ine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde hierüber
vorlegen , wobei besonders darauf hingewiesen wird , daß
nach den von den verschiedenen Ministerien im Laufe
des letzten Fahres ergangenen Verfügungen Befreiun¬
gen nur beim Dorliegen zwingender dienstlicher Gründe
ausgesprochen werden dürfen.

Die aus dem Feuerwehrdienst Ausscheidenden wollen
ihre Ausrüstungsgegenstände bis spätestens 15 . Mai ds . Fs.
bei Maschinenmeister Feldweg im städtischen Elektrizitäts¬
werk abliefer » .

Ealw , den 30 . April 1923.
Stadtschultheißenaint : Feuerwehrkommando:

Göhner . Stüber.

Sie
MiWflch selbst

wenn Sie sich eine Zei¬
tung Hallen , die nicht in
der Lage ist , Sie mit den
Wirtschaftssragen auf dem
Laufenden zu erhalten , die
für Eie und Ihre Wirt¬
schaft in Betracht kommen.

Bor Schade«de-
wahre» Sie sich

wenn Sie eine Zeitung lesen,
die ein genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts¬
lebens des Bezirks gibt.
Darum bestellen Eie sofort
das „ Calwer Tagblatt " ,
Sie sind dann über Preis¬
bildungen , Käufe und Ver¬
käufe ,egl . Art unterrichtet.

2 guterhaltene

-Chaisen-
Geschirre

Größe 52,

2 Herren¬
fahrräder

hat zu verkaufen
W . Sleimie , Echmied-

meister, Neubulach.

In der Tcinacherstraße,
vom Krappen bis Güter¬
schuppen oder Verladeplatz,
schwarze
Geldmappe mlt Inhalt
verloren gegangen.

Abzugeben geg . Belohnung
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Zu baldmöglichst ««» Ein¬
tritt , spätestens 15 . Mai
2 zuverlässige

ZiimeriMcheil
die auch servieren können , *
owie ein

BilselWMll
in Vertrauensstellung
, 4» - gesucht. "HM
Adolf Andler , Hotel z.
„Hirsch", Bad Teinach.

Gesucht für sofort oder
später ein fleißiges

»chm
für Küche und Hausarbeiten.
Hoher Gehalt und gute Be¬
handlung , zugesichert , eben¬
daselbst ein gewandtes

ÄnnnttiMche»
Näheres bei

L. Follafse,
Gasthof zum „Hirsch".

Bad Liebenzell.

Zwei
Alzenberg.

KleidrrschMe
verkauft im Auftrag

Sr . Lörcher.

kurzfristig lieserbar

Georg Köbele , Nagold, ' S'

Aufklärung!
Wir machen unsere werte Kundschaft darauf aufmerk¬

sam, daß wir

unseren Betrieb
lediglich nach der

Eynimsimstrlibe Nr.M verlegt Wen.
daß wir aber im übrigen

unsere Firma in unveränderter
Weise Weiterführen.

Unser langjähriger Vertreter Herr Hausamen
wird sich erlauben , Sie in den nächsten Tagen zu besuchen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm ZiemerLCo.
MmiUel-IMH ».Ko>o«NlWre«.GMdls>.

Pforzheim«M«.,

(SCB .) Balingen , 30. April . Dem Schweinemarktz
waren Angeführt 246 Milchschrvelne . Der Handel was
schleppend. Ein kleiner Rest blieb unverkauft . Der Preisj
für ein Milchschwein betrug 150—216 000 Mark.

(SEV .) Ellwangen , 30. April . (Schweinemark  t .)j
Zufuhr 140 Saug - und 6 Läuferschweine . Preis für Saug -!
schweine pro Paar 280—400 000 -4l, Läufer pro Stück 290
bis 350000 Mark.

(SCB .) Saulgau , 30 April . Dem Schweinemarkß
waren 58 Ferkel zugeführt , die zum Paarpreis von 380 000
bis 440 000 -4l verkauft wurden.

(SCB .) Ravensburg , 30. April . Auf dem Markt
kosteten : Ferkel 120—180 000, Läufer 200—300 000 -4t, alte
Hahnen 4000—5000 -4l, Leghühner 5000—6000 Mark,
Hahnen 4000—4500 -4t, Tauben 800 -4t, junge Gänse 5000
bis 6000 -4t, je pro Stück . — Auf dem Butter - und
Eiermarkt  war große Nachfrage . Bezahlt wurde für
Butter 6200—6500 -4t pro Pfund , für Eier 320—330 Mark
pro Stück.

Für die Schrlftlrttung verantwortlich: Otto Seltmaun.  Ealw . i
Druck und Verlag der A. OelschlSger'schen Buchdruckerei. Eakv. i

MötterhMWSstWde
morgen Mittwoch , den 2. Mai 1S2S , von
2—3 Ahe , im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)
des Bolksschulgebäudes in der Badstratze.

Verkauf voll Stratzendung
am Mittwoch , den 2 . Mai 1923 , nachmittags 5 Uhr , Im
Rathaus.

Ealw . den 30 . April 1923.
Stadtpflege Calw , j

Der Grasertrag
verschiedener Feldwege und Weaböschungen und voin Fried¬
hof wird am Mittwoch , den 2 . Mai 1923 nachm . ' /-ch Uhr
im Rathaus verkauft . Auswärtige können an der Ver¬
steigerung nicht teilnehmen.

Calw , den 30 . April 1923.
Stabtpflege Calw.

Feinster

Prima

Iri- AMender »«
Bahnhosstraße

Für Haus - und Garten¬
arbeit sucht fleißiges ehrliches

Mädchen
Frau L. Meyle,

Teinach.

Arische

SftMßei-6!kk
zum Tagespreis treffen am

Mittwoch ein.
Bestellungen nimmt entgegen

Geflügelhof
Schweitzer , Hirsau.
Bezahlung hat bei Bestellung

zu erfolgen.

Verkaufe einen

Kuhwagen
und einen Einspännrr-

Rotzwagen.
Albert Dörner , Schmied,

Neuhausen
Amt Pforzheim.

Ein Blatt,
das nicht die Interessen Ihres

Bezirkes vertritt , ist sür Ihren

Mrtschastsbetrieb wert - und

zwecklos , die Geschäfte anderer

Leute besorgen Sie , wenn Sie

sich ein derartiges Blatt halten.

Alle Sorten

Käse
wie Limburger,

Emmenthaler usw.
liefert ab Fabrik

zu billigsten Tagespreisen

FrtzÄe«dei>bergcr
Bahnhosstraße.

Fleißiges

Mädchen
für Zimmer - u . Hausarbeit
bei zeitgemäß . Lohn baldigst

gefucht.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Montax , 7 . Mai , MM SM

Vsm -LIieiul
äer 8clmle

iiSlriOki
au8 Stuttgart

Karten ru iVIK. 1200 .-, 800 .-
uncl 500 .- in cker kuckkcN ^ .

L u 8 8 1 e r.

umrr Mc

leono -, TSbiia-n.- unv sov-ankkixa
äNNIKz . VSI -zSISbl USW.
SMIo » v «t0ra « r »»a ad « e6, » t '»» I>« «»«>
, » ,I »nckI»«>>» 6 «s»n. — « »«»» »»,, »»>t»
NI. XI, » » » « >t Lo » I» » - » » <> U » , » « » » « >.
Ür»tkl » »»>o » S » lo » . o. U» l0t «» >I» mpt « r

«uu «» u » a Rae « vonx

Lim»
«U»W»UU«>wul ck« »» v*ev»t»e

ln Paul vlpp, » arktplatr.

fürbt und reinigt alles schön und gut.

MMckelle: W. EnleimM«, ,L7
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